
RAXI S 

"D R 

PROJ E KT  

CKSACKBÜ CH E R E i n  

Eine "Weltpremiere" 

lm Januar 2000 haben wir, d.h. die 9. Klassen der DS 
Sevilla "Alberto Durero", das Projekt "Rucksackbüche­
rei" in Angriff genommen. 

lnnerhalb von 3 Wochen - aus organisatorischen Grün­
den war kein angemessener Zeitraum moglich - führten 

Karlonierte lllustrationen 
Zu "Das Austauschkind" entstanden bunte lllustratio­
nen. 

Puppentheater 
Zu "Alter John" und "Hamide spielt Hamide" wurden 
Puppentheater mit komplettem Inventar gefertigt, die 
einen visuellen Eindruck der Protagonisten und auch 

wir unter der Anleitung und 
Betreuung der Lehrer Norbert 
Busch und Markus Amberger 
sowie der Fachberaters Manfred 
Huth (Madrid) samtliche Phasen 
der Projektarbeit durch und schaff­
ten es tatsachlich, zum angesetz­
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der Thematik (an der Kleidung 
von Hamide wird bspw. ihre kultu­
relle Andersartigkeit hervorgeho­
ben) vermitteln. 

9 .  KIAssEN Zu "Alter John" gab es zusatzlich 
noch einen begleitenden Comic. dm DEuTscl-tEN Scl-tuLE SEvillA 

ten Termin drei Schülerlnnen mit unseren fertiggestell­
ten Projekten nach Lyon zu schicken. 

Die Projektarbeit 

Die Durchführung des Projektes haben wir in 3 Phasen 
gestaltet: 
- Auswahl und Lektüre der Bücher sowie Erstellung der 
Lesetagebücher 
- Produktion der Arbeiten 
- Vorstellung der Resultate vor einer 8. Klasse unserer 
Schule 

lm Rahmen des Projektes sind bei uns folgende Arbei­
ten entstanden: 

Puppentheater und Bastelarbeit 
Eine Gruppe von Schülern hat Schlüsselszenen des 
Buches "Der überaus starke Willibald" mit selbstgebas­
telten Puppen dialogisiert und Requisiten dazu entwor­
fen. 

Schaubilder mil Plasteline 
Schülerlnnen haben verschiedene Kapitel des Buches 
"Liebe Tante Vresna, Marta schreibt aus Sarajevo" je mit 
einem kreativ gestalteten Schaubild zusammengefasst. 
Besonders deutlich werden hier die Grauen des Krieges 
aus der Sicht der unmittelbar Betroffenen dargestellt. 
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Website 
Ebenfalls zu "Alter John" konzipierten die Schülerlnnen 
eine Website mit zahlreichen Links 

Videofilom 
Zu "Der Sprung ins Ungewisse" drehten die Schülerln­
nen einen Videofilm 

Diavortrag und Audiokassette 
Zu "Oma" entstand eine Diaserie mit nachgestellten 
Schlüsselszenen des Buches sowie einer von allen 
Gruppenteilnehmerlnnen besprochenen Audiokassette, 
die die Dias kommentiert. 

Weltpremiere in Lyon 
3 Schülerlnnen unserer Schule - ausgesucht von den 
beiden Lehrerlnnen und leider nicht ganz im Konsens 
mit den anderen, aus terminlichen Gründen aber nicht 
anders 16sbar - reisten vom 09.02.2000-13.02.2000 mit 
ihrem Lehrer Markus Amberger (Manfred Huth stieB in 
Madrid dazu) nach Lyon, um dort an 3 verschiedenen 
Schulen ganz unterschiedlicher Couleur (prívate konfes­
sionelle Schule, 2 6ffentliche Schulen) die erstellten Pro­
jekte vorzuführen. 

Eine Weltpremiere im Rahmen des Projekts Ruck­
sackbücherei fand insofern statt, als hier erstmals 
Deutsch ausschlieBiiche Kornrnunikationssprache unter 
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Deutschlernerlnnen aus Spanien und Frankreich war. 
Ein Novurn war auch die Priisentation der Rucksackbü­
cherei auBerhalb der iberischen Halbinsel. 

Die entsprechende Beachtung (und Anerkennung!) tan­
den die insgesarnt 5 Projektvorstellungen u.a. auch 
durch die Anwesenheit des deutschen Generalkonsuls 
in Lyon, des dortigen Fachberaters, eines hochrangigen 
franzosischen Ministerialbearnten sowie zahlreicher 
Vertreter angesehener kultureller Einrichtungen. 

Unsere 3 Schülerlnnen führten zusammen rnit 2 Schü­
lerlnnen aus der OS San Sebastian ihre Projekte 
selbststiindig vor, stieBen durchgiingig auf eine sehr 
interessierte und motivierte franziisische Schülerschaft, 
und jeweils irn Anschluss an die Priisentation entwickel­
te sich eine intensive Diskussion und Kornmunikation 
der Schülerlnnen untereinander, wobei - wie bereits 
eiWiihnt - Deutsch die notwendige und ausschlieBiiche 
Sprache war. 

Es kann davon ausgegangen werden, dass das Projekt 
Rucksackbücherei auch in Frankreich FuB fassen wird 
und von dort weitere Impulse erfolgen werden. 

AbschlieBende Bewertung 

Sowohl die Schülerlnnen als auch die zwei direkt an der 
Arbeit beteiligten Lehrer bewerten das Projekt "Ruck­
sackbücherei" ausgesprochen positiv. Die damit verbun­
denen EIWartungen hin­
sichtlich der ÜbeiWin­
dung oder zumindest 
einer Einschriinkung der 
Schwierigkeiten im 
Zusamrnenhang mtt der 
Behandlung von Literatur 
im Unterricht irn Sinne 
der Ausführungen unter 
"Warum haben wir das 
Projekt gemachf' (siehe 
Einleitung des Logbu­
ches) sowie einer Unter­
richtsalternative, wie sie 
in der Anlage 1 ange­
strebt wird, haben sich in 
zufriedenstellendern 
Umfang erfüllt. lnsbeson­
dere was die Motivation 

für die Beschiiftigung mit fremdsprachlichen Texten 
angeht, bei schwiicheren oder normaleiWeise weniger 
interessierten Schülerlnnen, hat sich gezeigt, dass die in 
dem Projekt moglichen offenen, an den Einzelinteres­
sen orientierten ArtJeitsformen zu einer engagierteren 
Teilnahme als bei traditionelleren Unterrichtsformen 
geführt haben. lnsbesondere durch die Arbeit anhand 
der Lesetagebücher lieBen sich auch konventionelle 
Fertigkeitsbereiche wie Wortschatzarbeit oder schriftli­
cher Ausdruck auf zufriedenstellende Weise in den vom 
Anspruch her kreativeren Rahmen des Projektes integ­
rieren und kamen dadurch unserer Meinung nach nicht 
zu kurz. 

Wie ja nicht sellen im Unterricht zeigte sich auch hier in 
besonderem MaBe, dass die Schülerlnnen über auBer­
ordentlich groBen ldeenreichtum verfügen, fühlen sie 
sich tatsiichlich betroffen und haben sie erst den Frei­
raum sich wirklich als Personen auszudrücken. So 
waren beispielsweise nur sehr vereinzelt Anregungen 
bei der Produktion der Arbeiten notwendig, da in den 
Gruppen spontan eigene und neue Ideen im Zusam­
menhang mit den Lektüren entstanden oder die 
Vorschliige (siehe Anlage 2) sehr individuell interpretiert 
und mit vielen eigenen Einfiillen selbststiindig veriindert 
wurden. 

Wir miichten also alle Schülerlnnen und Lehrerlnnen 
auf den zukünftigen Etappen der hoffentlich langen 
Reise der "Rucksackbücherei" dazu aufmuntern, dem 

Alberto Durero. 

Projekt mit Mut und 
Zuversicht entgegen zu 
treten, da wir der Über­
zeugung sind, dass sich 
die Arbeit lohnt, auch 
wenn sie streckenweise 
nicht ganz leicht und 
kriiftezehrend sein kann. 



Alberto Ourero. 

ANLAGE 
DS Alberto Durero Sevilla 
Projekt "Rucksackbücherei" 
39ESO, Frühjahr 2000 

Als Alternativa zurn traditionellen Literaturunterricht mit 
geschlossenen Konzepten und rein kognitiven Zielset­
zungen auf der Grundlage der lnterpretationsmethode 
entwickelte sich der Ansatz des produktiven Umgangs 
mit Literatur, der sinnenhaft-konkrete und asthetische 
Ertahrungen der Schüler erm6glichen sollte. 

Die Rezeptionsasthetik, die Freinet-Padagogik sowie 
das Konzept der Kreativitat lieferten die wichtigsten 
Anregungen. Bereits 1965 forderte Erika Essen "ein weit 
starkeres Hervortreten des sprachlichen Handelns in 
Hervorbringung, Darstellung und Kommunikation 
gegenüber dem bisherigen Vorrang des sprachlichen 
Verstehens" und zeigte, als Alternativa zu einem standig 
verordneten Angebot zubereiteten Wissens, in ersten 
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Ansatzen auf, wie den Schülern 
eigene Ertahrungen und 
selbstandige Entdeckungen 
erm6glicht, wie sie Texte "in 
Gebrauch" nehmen k6nnen. 

Seit langerem liegen zahlreiche 
Ver6ffentlichungen zum Thema 
des produktionsorientierten Lite­
raturunterrichts vor. Nahezu ein­
hellig wird sich gegen das immer 
wieder auftauchende Miss­
verstandnis verwahrt, kognitive 
Ziele des Literaturunterrichts soll­
ten nun aufgegeben und das 
Schreiben von Metatexten u.a. 
als subjektivistischer Selbst­
zweck betrieben werden. Für 
bedeutsame Fachdidaktiker wie 
Fingerhut und Melenk "(ist) Krea­
tivitat kein Gegenbegriff zur 
Analyse". Jegensdort stellt in sei­
nem systematischen Ansatz test, 
dass "kognitives und operatives 
Verhalten nicht alternativ, son­
dern komplementar (zu verste­
hen ist)" und fordert in diesem 

Sinne alternierende Sequenzen für den Unterricht. 
Nach Hopster "sallen die Rezeptions-Aktivitaten kein 
bloBes Gerede über Texte produzieren", und auch 
Waldmann sieht vor, dass sich " . . .  Analyse und Pro­
duktion gegenseitig stützen und erganzen sallen". 

So einhellig o.a. Fachdidaktiker produktive Phasen irn 
Zusammenwirken mit anderen Unterrichtsmethoden 
als Mittel zur Erreichung kognitiver Lernziele, d.h. auch 
als Verstehenshilfe von Texten verstanden wissen 
wollen, so uneinig ist man sich über ihren konkreten 
Einsatz im Unterrichtsablauf und damit auch über die 
Fragen der Voraussetzungen, die an produktive Aufga­
ben geknüpft sind und über ihren Stellenwert für die 
Analyse. Hier gibt es einen Methodenstreit zwischen 
Fingerhut und Melenk einerseits, die "(produktives) 
Arbeiten nach explizit formulierten bzw. implizit erkann-
ten Regeln ... " vorschlagen, da "kreative Operationen 
an Texten ... immer analytische Operationen voraus-
setzen", und Waldmann andererseits, der in Reaktion 
die Gegenposition vertritt, die Produktionsphase bein­
halte implizit die Analyse. Waldmann schlagt daher vor, 
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die Schüler ohne Vorbereitung produktive Aufgaben 
bearbeiten zu lassen. Die Analysephase kann nach 
Waldmann wegfallen bzw. der Produktion nachgeschal­
tet werden. 

Für den DaF-Unterricht scheint der Ansatz van Wald­
mann der einzig vertretbare zu sein, zumal auch in der 
Produktionsphase zunachst einmal die Spracharbeit im 
Vordergrund steht und zusatzlich belastet. So ist bei 
fremdsprachigen Schülerlnnen van anderen Vorausset­
zungen auszugehen als bei Muttersprachlern, was aber 
nicht heiBen kann, Textgehalte sanken zur viilligen 
Bedeutungslosigkeit herab. Wenn wir davon ausgehen, 
dass die Schülerlnnen-Produkte nicht nur mehr oder 
weniger originelle Phantasie, sondern eine analytische 
Leistung dokumentieren, so sind diese Produktionen 
auf Nachvollziehbarkeit im Text und Schlüssigkeit in der 
Umsetzung zu überprüfen. Die Schülerlnnen sollten in 
der Lage sein, ihre Produktionen in diesem Sinne auch 
vertreten zu kiinnen, und die notwendigen Vorausset­
zungen dazu haben sie sich in ihrer individuellen Arbeit 
am Lesetagebuch selbst geschaffen. 

Eine sinnvolle Durchführung des Projekts "Rucksackbü­
cherei" sollte mithin aus 3 Phasen bestehen: 

1 )  lndividuelle Lektüre und Erstellen eines Lesetagebu­
ches als vorbereitende Phase 

2) Produktive Umsetzung der erworbenen Kenntnisse 
(Erstellung der Produkte) 

3) Vorstellung der Produkte als nachbereitende Phase 
(bspw. im Klassenverband, im Rahmen einer Ausste­
llung in der eigenen Schule, abschlieBend dann in der 
Gastschule) 

Produktionsorientierter Literaturunterricht schlieBt - das 
liegt in der Natur der Sache - "Eingriffe" der Lehrer weit­
gehend aus. Sie sollten sich darauf beschranken, bera­
tend tatig zu sein und solche Hintergrundinformationen 
bereitzuhalten, über die fremdsprachige Lernerlnnen 
nicht ohne weiteres verfügen kiinnen. 

M. A. � 

KE N ST U DAS lAN D? 
(MIGNONS GESANG �US WILHELM 

MEISTER) 
T EXT: J .W. GOETH E 

M U S I K: F. SCH U B E RT, D � 2 1 ,  1 8 1 5 . 

Kennst du das Land, wo die Zitronen blühn, 
/m dunk/en Laub die Gold-Orangen glühn, 
Ein sanfter Wind vom b/auen Himmel weht, 
Die Myrthe sti/1 und hoch der Lorbeer steht, 
Kennst du es wohl? 
Dahin! Dahin 
mócht ich mit dir, o mein Ge/iebter, ziehn. 

Kennst du das Haus? Auf Saulen ruht sein Oach, 
Es g!anzt der Saal, es schimmert das Gemach, 
Und Marmorbilder stehn und sehn mich an: 
Was hat man dir, du armes Kind, getan ? 
Kennst du es woh/? 
Dahin! Dahin 
Mócht ich mit dir, o mein Beschützer, ziehn. 

Kennst du den Berg und seinen Wolkensteg? 
das Mau/tier sucht im Nebel seinen Weg; 
In Hóhlen wohnt der Drachen a/te Brut, 
Es stürzt der Fels und über ihn die Flut, 
Kennst du ihn woh/? 
Dahin! Dahin 
geht mein Weg! O Vater, lass uns ziehn! 




